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Administrator Leopold Maximilian, Salzburg
Hauptsiegel als Konsistorialsiegel
Datierung: 1819-01-23
Foto: Feiner Martin
Beschreibung
Avers-Typ: Heiligensiegel
Avers-Bildinhalt
Heraldische
Beschreibung:
Das Siegel zeigt den sitzenden heiligen Rupert mit
Mitra und Nimbus. In der Rechten hält er das Pedum,
das schräg über die linke Schulter hinausragt. In der
Linken hält er eine Salzkufe.
Transkription
Umschrift
Schrifttyp: Kapitalis
Abgrenzung
innen:
Linie
Abgrenzung
außen:
Linie
Transliteration: CONSISTO[RIUM] ARCHIEPI[S]CO[PATUS
SA]LISBURGENSI[S]
Übersetzung: Konsistorium des Erzbistums Salzburg
Materialität
Form: rund
Maße: 40 mm
Typ des Siegels: Abdruck
Siegelstoff: Siegelwachs
Farbe: rot
Befestigung: anhängend an Fäden, in einer Holzkapsel
Zustand: etwas verschliffen
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Metadaten
Siegelführer: Administrator
Leopold Maximilian von Firmian der Erzdiözese
Salzburg
1818-08-18 bis 1822-04-19
Als Lavanter Fürstbischof fungierte er seit dem
18.8.1818 als Apostolischer Administrator von
Salzburg, bis er am 25.1.1822 zum Fürsterzbischof
von Wien nominiert wurde. Am 19.4.1822 sprach der
Heilige Stuhl die Translation aus.
Aufbewahrungsort: Salzburg, Stiftsarchiv der Erzabtei St. Peter
Urk. Nr. 5091 - 1819
Urkunde, 1819-01-23, Salzburg
Kommentar: In dieser besiegelten Urkunde, in der
sich Leopold Maximilian als Fürstbischof von Lavant
und nominierter Erzbischof von Salzburg bezeichnet,
verwendet er das Konsistorialsiegel.
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